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  Liebe Leserinnen und Leser


  Wenn man Botschaften aus Shamballa liest, denken viele an irgendwelche esoterische Weisheiten, welche ganz wichtig erscheinen, sich aber in irgendwelchen vergeistigten Sphären bewegen und die mit dem Alltag nicht viel zu tun haben.


  Als wir begonnen haben, solche Botschaften aus Shamballa aufzuschreiben, war es stets ein Anliegen, dass die Informationen etwas mit dem Alltag zu tun haben und dass sie praktischen Wert haben, damit sie bei jedem etwas bewirken können.


  Wir erinnern uns noch gut an die ersten Texte, welche immer und immer wieder überarbeitet werden "durften", weil sie diesem Anspruch an Einfachheit noch nicht genügten.


  Viele verwechseln einfach mit nichtssagend, simpel oder gar unbedeutend. Tatsache ist aber, dass es meist viel schwieriger ist, einen Sachverhalt auf das Wesentliche zu vereinfachen, ohne dabei den Sinn zu verändern. Es ist weniger schwierig, etwas auf vielen Seiten mit "technischen" Begriffen zu erläutern, als es kurz und präzise auf den Punkt zu bringen - und zwar so, dass es nachvollziehbar und im Alltag umsetzbar ist.


  Bei diesen Texten handelt es sich nicht um theoretische Abhandlungen zu irgendwelchen "sogenannt esoterischen" Themen. Nein - im Gegenteil. Es ist uns ein Anliegen, dass die praktische Seite, die Hilfe, die im Alltag wirklich gebraucht werden kann, im Vordergrund steht. Dass unser Verhalten, unser Weg, überhaupt unser ganzes Sein nicht nur uns selbst etwas angeht, sondern auch unsere Erde, sollte eigentlich selbstverständlich sein.


  All diese Texte sind als Informationsbriefe des DAN Institutes erschienen. Nun liegen sie als E-Books vor; die Reihenfolge der Kapitel ist mehr oder weniger zufällig, es ist also möglich, das eBooks kapitelweise zu lesen, je nachdem welches Thema gerade interessiert oder aktuell ist.


  Viele der Themen sind auch in unsere Ausbildungen, Seminare und Webinare eingeflossen - Infos zu diesen Angeboten finden Sie unter www.dan.ch


  Von wem stammen diese Texte?


  Es gibt nicht inkarnierte Wesen, also Wesenheiten in der geistigen Welt, die es sich zur Aufgabe gestellt haben, für das Wohl der Erde und von uns Menschen zu arbeiten. Die geistige Welt ist hierarchisch aufgebaut - ohne allerdings unsere Wertung zu beachten. Die Wesenheiten, welche die vorliegenden Texte übermitteln, gehören der Führung der Planetarischen Hierarchie an. Diese Hierarchie ist verantwortlich für die Geschicke auf der Erde, sie bildet praktisch die "Konzernleitung aller Unternehmen", welche auf der Erde tätig sind.


  Da diesen Wesen unser Wohl und unsere Entwicklung sehr am Herzen liegt, sprechen sie uns in ihren Mitteilungen direkt mit "Du" beziehungsweise mit "Ihr" an. Es liegt an uns, ob wir uns von diesen Wesenheiten ansprechen lassen und ob wir ihre Hilfen auch annehmen. Sie geben uns Hilfsmittel in die Hände, die einfach sind und im Alltag ohne grossen Aufwand praktiziert werden können. Es ist ihr Anliegen, dass wir diese Hilfen gebrauchen, anwenden. Es nützt nämlich ihnen, der Erde und auch uns selbst nichts, wenn wir nur wissen wollen - wir müssen unser Wissen auch anwenden.


  Um dieser Tatsache Rechnung zu tragen, erschien in jedem Informationsbrief zu Beginn der nachfolgende Eintrag. Dieser diente dazu, dem Leser immer wieder bewusst zu machen, woher die vorliegenden Informationen stammen und welchen Zweck sie verfolgen.


  Diese Informationen stammen von der Führung der planetarischen Hierarchie, also jenen Wesenheiten der geistigen Welt, die für die Erde und ihren Weg tätig sind. Sie wollen uns Menschen Hilfsmittel in die Hand geben, damit wir unseren Weg durch die Zeit des Wachsens einfacher finden. Ebenfalls sollen uns die vielen praktischen Hinweise helfen, unsere Aufgaben anzunehmen und sie zu erfüllen. Da diesen Wesenheiten der geistigen Welt unser Wohl sehr am Herzen liegt, sprechen sie uns in diesen Informationsbriefen direkt mit "Ihr" an. Es liegt also an uns, dass wir uns auch direkt ansprechen lassen, dass wir uns diesen Hilfen aus der geistigen Welt gegenüber öffnen.


  Lesen Sie diese Zeilen nicht nur mit dem Kopf, lassen Sie die Worte auch in Ihrem Herzen anklingen. Wenn Ihnen dies gelingt, dann erst können Sie die Tiefe, die oft in der Einfachheit liegt, in ihrem ganzen Umfang erfassen. Auch empfiehlt es sich, die einzelnen Kapitel immer wieder von neuem zu lesen; Sie werden die wirkliche Tiefe erst bei wiederholtem Lesen beachten.


  In diesem Sinne wünschen wir Ihnen bei der Lektüre dieses Buches viel Vergnügen und viele interessante Erfahrungen.


  
    Muri, Juli 2016
  


  
    Judith und Urs Parolo
  


  Lockerheit des Seins


  Vorbemerkung


  Die Themen Lockerheit, locker sein und Verkrampfungen gehören sehr eng zusammen. Das Thema Verkrampfung haben wir in einem anderen KapitelVerkrampfung und Entspannungbereits angesprochen. Wir empfehlen Euch daher, diese Zeilen erneut zu lesen, damit auch jene Gedanken und Hinweise wieder aufgefrischt werden.


  Im ganzen Thema Lockerheit des Seins möchten wir nicht auf den körperlichen Bereich eingehen. Es geht uns in diesen Zeilen darum, Euch aufzuzeigen, wie sich eine lockere Lebensweise positiv auf das ganze Sein auswirken kann. Daneben gehen wir darauf ein, was eine lockere Lebensweise überhaupt ist und was sie nicht ist.


  Wir hoffen, dass Ihr dieses Kapitel mit offenem Herzen lest, Euch entspannt und locker seid, dann könnt Ihr nämlich das darin Enthaltene aufnehmen. Versucht also schon beim Lesen diese Lockerheit zu leben. Warum nicht einmal die Füsse auf den Tisch legen, wenn es dadurch bequemer wird? Einige werden sagen: "Das macht man doch nicht!" Warum macht man das nicht, und wer ist "man"?


  Entspannt Euch, macht es Euch bequem und geht diesen Text locker an; löst Euch von Vorstellungen und seid bereit für Neues - dann habt Ihr einen ersten Schritt in die Richtung des Lebensmottos der Lockerheit des Seins getan. Viel Vergnügen und viel Spass beim lockeren Lesen!


  Lockerheit


  Lockerheit: dieser Begriff umfasst in unserem Sinne die Art zu leben, zu denken, zu atmen, zu schauen - eben zu sein. Ihr wisst selbst, dass Ihr auf verschiedene Arten durchs Leben gehen könnt. Die eine Art zu leben könnte man wie folgt umschreiben:


  
    	starr, freudlos

  


  
    	stur, beherrscht

  


  
    	verkrampft, in Zwängen leben

  


  
    	bemüht, es allen recht zu machen

  


  
    	kalkulierbar, manipulierbar

  


  
    	allen Normen gerecht werden

  


  
    	angepasst, nur nicht auffallen

  


  
    	sich selbst vergessen

  


  
    	frustriert, voller Hemmungen

  


  
    	vorausbestimmt


  


  Ob diese Art zu leben wirklich verdient, zu leben genannt zu werden, das überlassen wir Euch. Sicher ist aber, dass ein solches Sein geprägt ist von Zwängen und Vorschriften, Verboten und Geboten - das Ganze gleicht mehr einem Vegetieren in festen, fixen Bahnen als einem wirklichen Leben.


  Daneben gibt es eine andere Art zu leben. Diese könnten wir folgendermassen skizzieren:


  
    	frei, unbeschwert

  


  
    	ohne Hemmungen

  


  
    	sich über Zwänge hinwegsetzen

  


  
    	spontan, lustvoll

  


  
    	freudig, aufgestellt

  


  
    	voller Überraschungen

  


  
    	sich nicht in Schemen pressen lassen

  


  
    	zu sich selbst stehen

  


  
    	sein eigener Herr und Meister sein


  


  Wer würde nicht die zweite Art wählen? Wahrscheinlich denken aber viele: "Wäre das schön, so leben zu können!" und gehen für sich selbst wieder zur ersten Art über. Vielleicht träumen sie noch von einem anderen Leben....


  Wir möchten Euch ganz einfach fragen: "Wer hindert Euch, so zu leben?" Achtung, aber bringt jetzt keine Ausreden wie:


  
    	das geht doch nicht

  


  
    	ich kann die anderen nicht vor den Kopf stossen

  


  
    	ich würde schon, aber die anderen...

  


  
    	ich würde ja schon, aber die Umstände...


  


  Dies sind alles Ausreden - sogar faule Ausreden, welche wir nicht gelten lassen. Lassen wir sie einfach weg! Und nun möchten wir Euch nochmals fragen: "Wer hindert Euch, so zu leben, wie Ihr wollt?" Ihr werdet die Antwort erraten haben: Jeder hindert sich selbst, so zu leben, wie er leben will.


  Diese Tatsache hat sehr viel mit der Lockerheit zu tun. Ihr werdet erkannt haben, dass die erste Art, welche wir umschrieben haben, geprägt ist von Verkrampfungen, Verkalkungen, Zwängen, Käfigen...., also alles andere als Lockerheit. Auf die zweite Art zu leben, heisst frei zu sein, zu wissen, was man will, bewusst zu leben - eben im ganzen Sein locker zu sein. Diese Art zu leben möchten wir Euch ans Herz legen.


  Locker sein


  Wenn Euch dies alles klar und bewusst ist, dann habt Ihr bereits einen grossen Schritt getan. Nun geht es darum, dass Ihr für Euch ergründet, wo und wann Ihr jedes Mal solche Barrieren auf dem Weg hinunterlasst und Euch selbst behindert. Wir möchten Euch einige Denkanstösse dazu geben.


  Offenheit


  Ganz wichtig ist die geistige Offenheit, also eine Lockerheit des Denkens, des Mentalbereiches. Hier sind oft die grössten Hindernisse zu finden. Wenn Ihr in eine Situation kommt, dann reagiert nicht jedes Mal stereotyp, gleich, monoton - nach dem Motto: das hatten wir doch schon mal - sondern nehmt alles, was auf Euch zukommt, als Chance wahr und versucht jedes Mal, eine neue Lösung zu finden. Auf den ersten Blick erscheint dies ziemlich mühsam. Wir stimmen Euch zu - aber es ist nur auf den ersten Blick so. Je lockerer Ihr in Eurem Denken werdet, um so mehr Spass macht es Euch, neue Wege auszuprobieren; je mehr neue Wege Ihr ausprobiert, um so lockerer werdet Ihr in Eurem Denken. Diese Wechselwirkung geht immer weiter, bis es Eure Haltung ist. Wenn Euch dies gelingt, dann seid Ihr locker in Eurem Denken, dann lasst Ihr Euch nicht mehr in Schemen pressen, dann seid Ihr frei.


  Verantwortung


  Vielleicht kommt jemand auf die Idee, dass nun alles erlaubt sei, Hauptsache es ist neu. Das stimmt natürlich nicht. Es geht um die Offenheit einer neuen Situation gegenüber, um die Bereitschaft, die Situation aus völlig anderen Gesichtswinkeln zu beurteilen. Dass dabei auch die Verantwortung sich selbst und andern gegenüber gefragt ist, versteht sich von selbst. Das Wohl des Grossen Ganzen steht im Vordergrund. Offenheit und Lockerheit sind nicht Entschuldigungen, um sich und andern zu schaden. Nein, gerade wenn diese Lockerheit da ist, dann stellt sich auch die Verantwortung ein, weil die Führung von unserer Seite her einfacher ist.


  Geistige Führung


  Wenn Euer Denken locker ist, dann ist es für die geistige Führung viel einfacher, ihre Aufgabe wahrzunehmen. Das heisst, Ihr reagiert viel offener auf die Impulse aus unserer Ebene, weil Ihr nicht zugeschüttet seid mit Käfigen, Vorstellungen, Zwängen und Hemmungen. Bedingt durch Eure Lockerheit ist auch eine Offenheit da, so dass Ihr Zusammenhänge erkennen könnt und die ein wirkliches Zusammenarbeiten zwischen Euch und Eurer Führung erlaubt.


  Tipps


  Wir hören einige seufzen: "Ja, das tönt schön, aber wie werde ich locker, wie stelle ich das an?" Ihr könnt dies im Alltag üben. Nehmt Euch vor, jeden Tag zwei oder drei alltägliche Situationen neu anzugehen und darin wirklich neue Wege zu gehen. Achtung, täuscht Euch nicht selbst, denn es ist viel bequemer, in festgefahrenen Bahnen zu laufen als neue Wege zu suchen.


  Anhand von einfachen Beispielen möchten wir Euch aufzeigen, wie Ihr das machen könnt. Stellt Euch vor, Ihr nehmt auf dem täglichen Weg zur Arbeit immer den gleichen Weg, obwohl es noch andere Möglichkeiten gäbe. Packt nun die Gelegenheit, und geht im wahrsten Sinne des Wortes wirklich neue Wege, indem Ihr ganz bewusst eine andere Strasse wählt (natürlich soll dies mit keinem riesigen Umweg verbunden sein). Geht diesen "neuen" Weg mit offenen Augen und wer weiss, vielleicht gibt es noch eine weitere Strasse....


  Eine andere Möglichkeit besteht darin, in Eurer Wohnung, in Eurem Haus die Einrichtung zu verändern. Ihr könnt Eure Möbel umstellen und so die ganze Umgebung verändern. Es geht auch hier darum, Festgefahrenes wieder in Schwung zu bringen.


  Versucht an Eurem Arbeitsort die Hilfsmittel, welche Ihr zum Arbeiten braucht umzustellen. Ordnet Euren Bürotisch neu, räumt Produkte, welche Ihr braucht, anders ein - testet andere, neue Möglichkeiten aus. Das Gleiche könnt Ihr mit Eurem Kleiderschrank machen - räumt um und staunt, wie viel Freude das "Neugeschaffene" bringen kann.


  Ihr werdet nicht auf Anhieb erkennen, welches der grosse Nutzen einer solchen "Übung" sein soll. Versucht es aber trotzdem; so stellt Ihr Euch der Herausforderung in einfachen Situationen. Gelingt Euch dies, dann werdet Ihr auch Erfolg haben, wenn es um komplexere Zusammenhänge geht. Ihr seid dann in der Lage, eine neue Situation ohne Vorurteile anzugehen und Gedanken zu entwickeln, vor denen Ihr vielleicht vor einiger Zeit noch erschrocken wärt. Diese neuen Gedanken sollen aber nicht erschrecken, sondern dazu beitragen, die Lockerheit zu leben.


  Es gibt sicher Dinge, welche Euch momentan verrückt vorkommen. Sucht so etwas und - tut es dann. Um zu zeigen, was wir meinen, möchte wir Euch einige Beispiele mitgeben:


  
    	Bekannte zu einem Fest einladen - ohne Grund

  


  
    	gediegenes Nachtessen zu zweit - ohne dass jemand Geburtstag hat oder Hochzeitstag ist

  


  
    	jemandem von Herzen ein Geschenk machen - einfach so

  


  
    	ein Wochenende verreisen - obwohl gar nicht Ferienzeit ist

  


  
    	mitten im Winter draussen ein Feuer entzünden und picknicken

  


  
    	etwas Verrücktes tun, ohne sich zu fragen, was wohl die anderen dazu sagen


  


  Dies sind ein paar Beispiele, die anzeigen, was wir damit meinen, etwas Verrücktes zu tun. Wenn Ihr immer wieder solche Aktionen unternehmt - aus Lust und aus dem Herzen heraus - dann beginnt Ihr, Euch schrittweise von Vorstellungen und Verkrampfungen zu lösen und werdet locker. Es ist dann nicht mehr unvorstellbar, dieses oder jenes zu tun; nein, Ihr tut es wirklich.


  Gedanken auch umsetzen


  Beim Beispiel des neuen Weges zur Arbeit ist das Umsetzen der Gedanken kein Problem. Es ist aber möglich, dass Ihr in bestimmten Situationen Gedanken zulasst, die Euch zuerst erschrecken und Ihr dann diese Ideen nicht in die Tat umsetzt. Versucht es trotzdem, es lohnt sich, springt über Euren Schatten und fragt Euch nicht, was die anderen wohl denken.


  Ein Beispiel: Ihr tragt seit Jahren immer die gleiche Art Kleider, die gleiche Frisur, Euer Äusseres ist immer gleich. Wenn Ihr das nächste Mal einkaufen geht, sucht Euch zuerst jene Kleider aus, die Ihr bis jetzt gar nie angeschaut habt - geht genau dahin und schaut sie Euch an; probiert einmal etwas für Euch Ungewöhnliches, vielleicht sogar etwas "Verrücktes", wer weiss, eventuell gefällt es Euch. Wenn Ihr etwas findet, dann kauft es, auch wenn Eure Umgebung wahrscheinlich zuerst "Kopf stehen wird". Traut Euch, habt den Mut, auch hier neue Wege zu gehen.


  Achtung


  Bei all diesen Beispielen geht es nie darum, das Ungewöhnliche zu zelebrieren oder den andern unter die Nase zu halten, was man alles macht. Nein, das Ganze ist für Euch selbst. Es ist wichtig, dass Ihr das, was Ihr tut, auch aus freiem Willen, ohne Zwang (auch nicht von Euch selbst her) tut. Nie sollt Ihr demonstrieren oder den anderen beweisen, dass Ihr anders sein wollt als die Masse, dass Ihr Euch traut, dieses oder jenes zu tun. Nein, es geht immer darum, dass Ihr für Euch neue Wege ausprobiert, neue Gedanken zulasst und sie in die Tat umsetzt. Die Wandlung, Eure Lockerheit ist eine Privatsache, Ihr müsst sie nicht nach aussen hin demonstrieren.


  Zwänge


  Was Muskelverkrampfungen im körperlichen Bereich darstellen, sind Zwänge im geistigen. Viele inkarnierte Wesen leben in einem starren Gebilde von Zwängen. Dabei müssen wir verschiedene Arten unterscheiden; wir möchten auf einige kurz eingehen:


  
    	Gesetze

  


  
    	Traditionen

  


  
    	Projektionen anderer

  


  
    	Fixe Vorstellungen


  


  Gesetze


  Im eigentlichen Sinne stellen Gesetze Zwänge dar; sie begrenzen die Möglichkeiten eines Individuums. Dies geschieht aber zum Wohle der ganzen Gemeinschaft. Gesetze regeln das Zusammenleben und werden durch die Gemeinschaft immer wieder überprüft und angepasst. Diese "Zwänge" sind für das Funktionieren einer Gesellschaft absolut nötig. Wenn jemand eine lautere Lebenshaltung hat, dann wird er auch nicht an die Grenzen der Gesetze stossen oder diese übertreten. Gesetze üben erst dann einen Zwang aus, wenn ein Wesen diese Regeln übertritt.


  Traditionen


  Bei den Traditionen sieht es anders aus; sie entstehen durch wiederholtes Anwenden. Dagegen ist eigentlich nichts einzuwenden, aber es besteht eine Gefahr, dass diese Traditionen weiterleben, obwohl sie ihren Hintergrund schon lange verloren haben - sie werden nicht hinterfragt. Viele Traditionen haben ihre Berechtigung schon lange verloren, oft ist auch der Hintergrund nicht mehr bekannt, aber weil es schon immer so war, "führt man die Tradition weiter". Es ist ein Automatismus entstanden, der einfach abläuft.


  Es geht nicht darum, alle Traditionen abzuschaffen, auf die Seite zu legen. Nein, aber es ist an der Zeit, diese Gewohnheiten zu hinterfragen und wenn nötig zu handeln.


  Überlegt Euch einmal, wie viele Eurer Handlungen durch Gewohnheit und Tradition geprägt sind. Diese vorbestimmten Handlungen ergeben ein starres Gefüge und stehen einer Lockerheit im Wege. Wir sagen nicht, dass Ihr Euch von allen Traditionen lösen sollt; aber beginnt, auch die altehrwürdigsten Gewohnheiten zu hinterfragen. Habt den Mut, an verstaubten Relikten zu rütteln und öffnet Eure Gedanken auch unkonventionellen Ideen, welche vielleicht bis vor kurzem gar nicht denkbar gewesen wären.


  Projektionen anderer


  Zwänge entstehen auch dadurch, dass andere Personen ihr Bild über Euch zu stülpen versuchen. Der Zwang besteht dann darin, diesem Bild entsprechen zu müssen. Es ist ein Theaterspiel - ein ziemlich anstrengendes, denn das Bild kann nie erreicht werden und es bleibt immer ein leichtes Gefühl des Versagens, des nicht Genügens zurück. Dieser Vorgang lähmt die Lebensfreude und die Spontanität, weil immer zuerst mit dem Bild verglichen werden muss. Sicher läuft das nicht gedanklich bewusst ab, aber es hemmt den Weg und es verursacht Zwänge: man will dem Bild genügen.


  Löst Euch von diesen Bildern und seid Euch selbst. Ihr müsst nicht die gute Tochter, der karrierebewusste Sohn, der strenge Vater, die... sein - nein, das Einzige, was Ihr sein müsst ist: Seid Euch selbst! Es ist klar, dass Eure Umgebung erstaunt sein wird, wenn Ihr Euch nicht mehr dem Bild entsprechend verhaltet. Dies ist aber das Problem der Umgebung - nicht Eures.


  Fixe Vorstellungen


  Gift für die Lockerheit im ganzen Sein sind die Worte: MAN MUSS DOCH!; ICH MUSS DOCH! oder DAS KANN MAN DOCH NICHT! Mit diesen Worten wird eine verkrampfte Haltung ausgedrückt. Legt für kurze Zeit das Buch weg und versucht - ganz locker - zu sagen: ICH MUSS DOCH! Es ist schwierig, versucht es.


  Bei diesen Worten verkrampft sich das ganze Wesen. Ersetzt für Euch diesen Satz durch ICH WILL, ICH KANN oder ICH DARF. Wenn Euch dies gelingt, dann seid Ihr in Eurer ganzen Art viel lockerer. Also, das nächste Mal heisst es nicht: "Ich muss diese Person besuchen, ob ich will oder nicht!" Nein, es heisst: "Ich kann diese Person besuchen und nun habe ich Lust dazu!" oder "Ich darf diese Person besuchen und ich freue mich darauf!"


  Ihr glaubt gar nicht, welche Auswirkungen diese kleinen Worte ICH MUSS auf Euer Denken und auf Eure Lockerheit haben. Sie bilden einen richtigen Käfig, alles wird immer durch die Brille ICH MUSS angeschaut. Das führt dazu, dass Ihr dauernd genötigt seid, dieses oder jenes zu tun. Nie seid Ihr frei, das zu tun, was Ihr wollt, oder Euch Freude macht, denn ICH MUSS ja dauernd etwas anderes tun. Das Ganze führt zu einer Haltung, welche von der Lockerheit sehr weit entfernt ist - es führt zur Verbissenheit, zur Frustration und zum Gefühl, überfordert zu sein.


  Hemmungen


  Hemmungen und Lockerheit sind zwei Begriffe, welche sich fast gänzlich ausschliessen. Ohne Hemmungen locker zu sein ist ein Ding der Unmöglichkeit. Dabei müssen wir zwei Arten von Hemmungen unterscheiden.


  Es gibt natürliche Hemmungen, also Bereiche, wo das Wesen eine innere Stimme hört, eine Warnung spürt, wo es zögert, etwas zu tun. Diese Art Hemmungen sind natürlich und entsprechen dem Wesen Mensch. Es ist eine Art Selbstschutz und ist nötig. Das meinen wir nicht. Wir möchten von jenen Hemmungen sprechen, welche anerzogen, übergestülpt, von aussen her diktiert werden. Diese Hemmungen stehen der Lockerheit im Wege.


  Hemmungen sind eine Art Blockade, welche verhindern, dass etwas getan wird. Es ist ein innerer Mechanismus, welcher das ganze System Mensch in Aufruhr versetzt und innere Reaktionen auslöst und freisetzt, sobald eine gewisse Absicht ins Auge gefasst wird. Das kann sich in einem schlechten Gewissen äussern, aber auch körperliche Anzeichen wie nasse Hände, schnellerer Atem, Herzklopfen können eintreten. Wir möchten dies mit einem Beispiel verdeutlichen.


  Eine schüchterne Person geht in einen Laden und möchte sich einen Pullover ansehen, welcher - für ihre Verhältnisse - in der Farbgestaltung etwas gewagt ist. Nun melden sich die Hemmungen; es sind zuerst Gedanken:


  
    	das kannst Du doch nicht machen

  


  
    	die anderen lachen Dich ja aus

  


  
    	schau nur, die Leute starren Dich jetzt schon an

  


  
    	und so weiter


  


  Trotz dieser Bedenken geht die Person aber zum Gestell und betrachtet zuerst die weniger auffälligen Pullis daneben und nimmt dann - mit Herzklopfen - endlich - scheinbar zufällig - das eigentlich gewünschte Kleidungsstück in die Hand. Die Hemmungen sind aber nicht etwa leiser geworden. Nein, laut und deutlich melden sie sich wieder. Und wie als Bestätigung (alle schauen nur mich an) tritt eine Verkäuferin hinzu. Dies reicht - die Hemmungen haben gewonnen. Ohne den Pullover genauer zu betrachten, "flieht" die Person aus dem Laden. Erst draussen kommt sie wieder zu Atem und beruhigt sich etwas.


  Es muss nicht jedes Mal in dieser Art ablaufen, aber der Vorgang ist immer der gleiche. Die Hemmungen verhindern, behindern, stehen im Wege und sind gepaart mit den Worten: DAS DARF / KANN MAN DOCH NICHT! Einfach gesagt, sie verhindern ein Weitergehen. Wenn Ihr Euch klarmacht, dass solche Hemmungen nicht von Euch selbst stammen, sondern von aussen (Erziehung, nicht hinterfragte Traditionen, Projektionen, fixe Vorstellungen....), dann werdet Ihr erkennen, dass es Zeit ist, auch hier klar Schiff zu machen und diese "Eure" Hemmungen zu hinterfragen.


  Es ist wichtig, dass die Hemmungen keine Gewalt über Euch haben MÜSSEN, Ihr gebt sie ihnen. Je öfter Ihr Euch diesen Zwängen aussetzt und nachgebt, um so grösser wird die Macht der Hemmungen. Ihr seid blockiert und könnt von aussen her manipuliert werden. Das Leben in Lockerheit ist fast unmöglich, weil diese Hemmungen starr sind - sie lassen Euch keinen Spielraum. Beginnt daher, Eure Hemmungen, Eure Gefühle (das darf man nicht; das macht man doch nicht) zu hinterfragen. Dies ist der beste und einfachste Weg, seine Hemmungen Schritt für Schritt zu entwaffnen.


  Wir raten also der Person aus dem Laden zu einer einfachen Frage: "Warum soll ich diesen Pullover nicht probieren?" Erst wenn sie eine wirkliche Antwort darauf findet, soll sie ihn im Gestell liegen lassen, vorher nicht.


  Stellt Euch jedes Mal, wenn Ihr in solche Situationen kommt die Frage: "Warum eigentlich nicht?" Nehmt nichts als gottgegeben hin, was Euch im Weg steht. So könnt Ihr Eure Hemmungen übersteigen und locker und frei werden.


  Hemmungslos sein


  Eine Person, welche als hemmungslos gilt, hat den Anstrich von Ruchlosigkeit, Zügellosigkeit; sie wird in ihrer Art negativ bewertet. In unserem Sinne ist aber hemmungslos zu sein durchaus nicht negativ, im Gegenteil. Es geht darum, die anerzogenen, von aussen aufdiktierten Begrenzungen zu übersteigen und so locker und frei - sich der Verantwortung sich selbst und anderen gegenüber völlig bewusst - zu leben. Wenn wir also propagieren: "Seid hemmungslos!", dann wisst Ihr in welchem Sinne wir dies meinen.


  Gerade Institutionen haben im Laufe der Menschheitsgeschichte immer wieder mit den Hemmungen der einzelnen Individuen gespielt. Das Schema ist meistens nach dem gleichen Muster abgelaufen. Zuerst wurden gewisse Eigenschaften in Frage gestellt, dann gebrandmarkt, dann gab es Drohungen. Zuletzt reichte die blosse Erwähnung dieser Eigenschaften, damit die Menschen ein schlechtes Gewissen bekamen - dadurch wurden sie lenkbar und führbar.


  Oft haben sich diese Institutionen auf höhere moralische Autoritäten berufen. Dass sie es dabei mit der Wahrheit nicht so genau nahmen (zum Teil auch heute noch nicht) wird niemanden erstaunen. Ziel war es ja, die Menschen gefügig zu machen, sie zu beherrschen, ohne selbst immer aufpassen zu müssen. Dies lässt sich über Hemmungen sehr gut erreichen.


  Im Bereich der Sexualität sind diese Hemmungen jahrhundertelang gelebt worden. Es hat im mitteleuropäischen Raum richtiggehende Hetzjagden gegen die Sexualität gegeben. Diese Hemmungen sind heute noch sehr tief verwurzelt. Was über Jahrhunderte verteufelt wurde, lässt sich nicht in zehn Jahren wieder "normalisieren". Diese Ablehnung der Sexualität hat dazu geführt, dass in der heutigen, sogenannt freien und aufgeklärten Gesellschaft viele Probleme im Bereich der Sexualität zu finden sind, obwohl eigentlich der ganze sexuelle Bereich "veröffentlicht" wurde.


  Wenn wir sagen, dass es richtig ist in unserem Sinne hemmungslos zu sein, dann hat das ganze auch etwas mit Vertrauen zu sich selbst zu tun. Nur wer sich selbst vertraut, der kann innerhalb seiner selbstgesteckten Grenzen hemmungslos gehen, wohin er will. Versucht es, Ihr werdet grosse Freude finden, denn es ist wirklich schön, sich von diesen Begrenzungen zu lösen und locker zu leben.


  Ihr werdet Euch fragen, wie man sich von diesen Hemmungen lösen kann. Wie wir schon angedeutet haben: hinterfragt sie, nehmt sie nicht als gottgegeben hin. Stellt doch für Euch die einfache Frage: "Ja, warum soll ich dies nicht tun?" Wenn Ihr eine Antwort findet, dann ist es in Ordnung; wenn Ihr aber keine befriedigende Erklärung habt, dann tut es - hemmungslos.


  Vielleicht erkennt Ihr nun den Wert der Übungen vom Anfang, in denen es darum geht, immer wieder neue Wege, neue Denkweisen auszuprobieren. Ihr müsst das "Unvorstellbare" zuerst zu denken wagen, bevor Ihr in einem zweiten Schritt den Mut habt, es zu tun. Wenn Euch sogar der Gedanke abschreckt oder Ihr nicht in der Lage seid, eine Situation auch nur in Gedanken neu anzugehen, dann werdet Ihr Eure Hemmungen auch nicht in der Tat überwinden.


  Wir sind uns bewusst, dass dies alles viel einfacher gesagt als getan ist. Es ist aber so, dass irgendeinmal der Beginn sein DARF. Ihr könnt heute beginnen, oder morgen, oder in zwei Wochen, oder in zehn Jahren - dies ist Euch überlassen. Aber wenn Ihr etwas ändern wollt, dann wird der Beginn irgendeinmal sein: warum also nicht heute. Wir begleiten Euch und helfen Euch, locker und frei neue Wege zu gehen.


  Die Leichtigkeit des Seins


  Wir hoffen, dass Ihr nun versteht, was wir unter der Leichtigkeit des Seins verstehen. Geht auf jede Situation neu ein, lasst alle Möglichkeiten offen und verkrampft Euch nicht schon im Voraus. Gebt den neuen Gedanken und Möglichkeiten eine Chance, hört zu - in Euch und den anderen. Es ist ganz wichtig, dass Ihr mit offenen Ohren durchs Leben geht. Hört zu, denn so findet Ihr neue Ideen, neue Denkweisen. Nur wer zuhört, wirklich zuhört, erfährt etwas. Wer nicht zuhört, der bleibt auf seinem Stand sitzen und entwickelt sich nicht weiter.


  Wagt neue Gedanken! Begrenzt Euch nicht, sondern habt den Mut, Neues zu denken und dann entsprechend zu handeln. Nur wer etwas wagt, der kann etwas gewinnen. Macht Euch auch klar, dass nicht alles Neue auch unbedingt gut ist. Es ist möglich, dass Ihr einmal auf die Nase fallt. Wer etwas Neues wagt, der kann auf die Nase fallen, wer aber nichts wagt, der kommt gar nicht in Lage auf seine Nase zu fallen, denn er liegt die ganze Zeit am Boden.


  Wenn Ihr Euch dies alles zu Herzen nehmt, dann werdet Ihr locker, dann lebt Ihr die Lockerheit des Seins. Ihr habt gesehen, dass diese Lockerheit das Ganze umfasst, es beschränkt sich nicht auf einzelne Bereiche. Beginnt mit Eurem Denken, geht locker mit neuen Denkweisen um, macht ein Spiel daraus, immer wieder neue Ideen auszuprobieren.


  Stellt Euch vor, Euer Leben sei wie das Kochen. Wenn immer die gleichen Menüs gekocht werden, dann wird es eintönig und langweilig. In der Küche lasst Ihr Euch manchmal auf neue Rezepte ein, Ihr versucht es, Ihr wagt es, etwas anderes zu kochen. Nehmt ein Kochbuch und blättert darin - plötzlich findet Ihr ein neues Gericht. Kocht es und staunt über die neuen Geschmacksrichtungen. Wer weiss, vielleicht beginnt Ihr plötzlich, eigene Kreationen zu kochen (etwas, was vor kurzer Zeit noch nicht möglich war: das kann ich doch nicht; das macht man doch nicht, so ohne Rezept einfach draufloskochen). Auf einmal ist Kochen eine lustvolle und freudige Angelegenheit und Ihr steht locker in der Küche.


  Es ist die Lockerheit des Seins welche Euch hilft, unangenehmen Situationen gegenüber gelassen zu reagieren. Wenn Ihr locker seid, ist es nicht nötig, wegen Kleinigkeiten die Fassung zu verlieren oder auszurasten. Nein, Ihr könnt ruhig bleiben und dann das Beste daraus machen.


  Mit dieser Lockerheit ist es auch möglich, nachsichtig zu sein - sich selber und den anderen gegenüber. Nicht alles, was auf den ersten Blick schlecht ist, ist es auch wirklich. Wenn Ihr locker seid, dann hört Ihr zuerst zu, überlegt, und reagiert dann, und zwar ganz locker.


  Lebt die Lockerheit des Seins - das Leben ist wirklich lebenswert. Geniesst das Leben in vollen Zügen, dazu ist es da.


  Sich entscheiden


  Vorbemerkung


  Vielen erscheint es vielleicht ungewöhnlich, dass wir ein solches Thema für ein Kapitel gewählt haben. Man beschäftigt sich doch mit spirituellen Dingen, ist bedingungslos, übt sich in Freude, Demut und Bescheidenheit - dies alles ist doch Beweis genug, dass man sich für die Belange der geistigen Welt interessiert und auch einsetzt.


  Wir sehen dieses Bemühen vieler Menschen, möchten das Thema Sich entscheiden aber trotzdem aufgreifen. Denn beim ganzen sich Interessieren und Bemühen wird etwas sehr oft vergessen, nämlich zu seiner Überzeugung zu stehen, auch nach aussen hin.


  Oft werden Gründe, um nicht zu sagen Entschuldigungen, gesucht, um nicht klar vor andere hinzustehen. Es werden von der geistigen Welt Zeichen erwartet, ja sogar verlangt. Diese Zeichen sind zwar vorhanden, werden aber oft nicht wahrgenommen. Solange jemand jedoch noch auf das deutliche Zeichen wartet, hat er eine guten "Grund", noch nicht "öffentlich" zu sich und seinen Überzeugungen zu stehen. Wir gehen einen Schritt weiter, indem wir provokativ feststellen: Wer sich nicht öffentlich (das heisst gegen aussen hin) zu seinen Überzeugungen bekennt, der hat sich in seinem Innern noch nicht entschieden.


  An dieser Stelle möchten wir - damit keine Missverständnisse entstehen - etwas einfügen. Es geht nicht um bestimmte Ansichten oder Überzeugungen. Es ist eine Tatsache, welche alle Bereiche des Lebens umfasst: das Stehen zu seiner Überzeugung, seinen politischen Ansichten, seiner Familie, seiner Partnerin, seinem Partner, seinem Verein, seinen Vorlieben..... Es ist wahrscheinlich klar, dass wir in diesem Kapitel nur auf den Bereich eingehen, welcher die Werte der geistigen Welt betrifft. Wir möchten Euch die Mechanismen aufzeigen, welche hier spielen; auch die Entschuldigungen, welche vorgebracht werden. Dass wir nur einen Bereich auswählen, geschieht im klaren Bewusstsein, dass Ihr Euch nicht nur in diesem Bereich entscheiden dürft, sondern auch in jedem anderen.


  Sich entscheiden


  Was heisst nun eigentlich, sich entscheiden? Mit diesen Worten ist die Auswahl eines Weges unter verschiedenen Möglichkeiten gemeint. Anhand eines Beispiels möchten wir Euch dies aufzeigen. Ihr steht an einer Kreuzung; von Eurem Weg führen drei Strassen weg. Nun müsst oder dürft Ihr Euch entscheiden, welche dieser Strassen Ihr auswählt - auf Grund Eures freien Willens entscheidet Ihr selbst. Um Euch die Auswahl zu erleichtern (oder zu erschweren) könnt Ihr Informationen über die einzelnen Wege in Eure Überlegungen einfliessen lassen (dieser Weg ist steiler, der andere ist breiter und der dritte ist länger.....). Ihr habt auch die Möglichkeit umzukehren oder an der Kreuzung stehen zu bleiben. Ihr seht also, es liegt an Euch zu entscheiden, also zu wählen, in welche Richtung Ihr gehen wollt. Diesen Vorgang nennt man Entscheidung: Ihr wählt unter verschiedenen Möglichkeiten aus.


  Das Auswählen ist aber nur ein Teil des Sich-Entscheidens. Es nützt nämlich nichts, wenn Ihr Euch für eine Strasse entscheidet, aber nachher nicht auf dieser weitergeht. Entscheiden heisst also, wählen und diese Auswahl nachher in die Tat umzusetzen.


  Genau an diesem Punkt setzen aber für viele die Schwierigkeiten ein. Sie entscheiden sich zwar, das heisst, sie wählen einen Weg aus, lassen danach aber dieser getroffenen Auswahl keine Taten folgen. Sie stehen also an der Kreuzung, wissen, welchen Weg sie nehmen wollen, bleiben aber stehen. Dass auf diese Weise nichts geschehen kann, ist offensichtlich, denn es fehlt die Umsetzung der Entscheidung. Eine Umsetzung kann aber nur durch Taten geschehen.


  Es gibt noch weitere Möglichkeiten, wie man sich an der Kreuzung verhalten kann:


  
    	man entscheidet sich für einen Weg, wartet nun aber, bis eine grössere Gruppe vorbeikommt, der man sich anschliesen kann

  


  
    	man entscheidet sich für eine Richtung, bleibt aber an der Kreuzung stehen und predigt jetzt allen, welche vorbeikommen, die Vorteile dieses Weges

  


  
    	man entscheidet sich für eine Strasse, geht einige Schritte und kehrt dann wieder um, um aufs Neue zu entscheiden (und umzukehren)

  


  
    	man entscheidet sich für einen Weg, geht auch darauf, ist aber sehr darauf bedacht, ja nicht auf diesem Weg gesehen zu werden; niemand soll wissen, dass man diesen Weg gewählt hat oder gar etwas mit ihm zu tun hat


  


  Ihr seht, es gibt verschiedene Möglichkeiten, denn das Sich-Entscheiden hat immer etwas damit zu tun, wie Ihr diese Entscheidung umsetzt, welche Taten Ihr folgen lasst. Wenn wir also immer wieder darauf hinweisen, dass es wichtig ist, sich zu entscheiden, dann denkt daran, dass Entscheidungen immer zu Taten führen, also umgesetzt werden wollen.


  Zögern und Unsicherheit


  Es geschieht immer wieder, dass Entscheidungen getroffen werden, aber hinterher wird mit der Umsetzung gezögert. Es geht nicht darum, dass man nicht die nötige Vorsicht walten lassen soll. Nein, es ist richtig, Entscheidungen (auch die eigenen) in einem gesunden Masse immer wieder zu hinterfragen. Aber wenn es nur noch ums Hinterfragen geht, wenn nicht mehr gehandelt und nur noch hinterfragt wird, dann stimmt etwas nicht.


  Wenn Ihr eine Entscheidung getroffen habt, dann steht zu ihr und zieht daraus die nötigen Konsequenzen; also lasst ihr Taten folgen. Wie das aussieht, wenn Ihr immer wieder zögert, möchten wir Euch mit dem Beispiel der Wegkreuzung zeigen. Ihr steht an der Kreuzung, entscheidet Euch für den mittleren Weg, geht ein paar Schritte, kehrt wieder um, geht erneut ein paar Schritte, kehrt wieder um, haltet inne, entscheidet Euch neu, geht wieder, kehrt wieder um....


  Ihr seht, dass sich in diesem Beispiel sehr viel bewegt, aber nichts wirklich geschieht. Es werden zögerliche Schritte unternommen, welche aber gleich wieder rückgängig gemacht werden. Auf diese Weise verbraucht Ihr viel Energie, Euer Potential ist nicht frei, aber es geschieht nichts. Ihr beschäftigt Euch selbst, aber Ihr kommt nicht weiter. Im Endeffekt verbraucht Ihr viel Kraft und bleibt trotzdem stehen.


  Es ist aber nicht so, dass Ihr einfach stehen bleibt. Durch diese Unsicherheit, dieses Zögern reisst Ihr immer wieder Löcher in Euren Schutzbereich. Dies fördert aber genau die Unsicherheit und das Zögern. Also, indem Ihr zögert, fördert Ihr das Zögern, Ihr verstärkt es.


  Etwas weiteres bewirken Euer Zögern und die Unsicherheit - sie sind ansteckend. Indem Ihr Eure Unsicherheit durch Zögern zeigt, verunsichert Ihr andere. Es ist auch so, dass Ihr mit Eurem Zögern Zweifel auslöst - bei Euch und bei andern. Auf diese Weise kann sich die Unsicherheit weiterverbreiten. Wir möchten dies mit dem Bild von vorhin beschreiben: Ihr geht einige Schritte vor, dann wieder zurück zur Kreuzung; andere sehen Euch und Euer Verhalten, kehren nun ihrerseits zurück - so verbreitet sich diese Unsicherheit. Gleichzeitig werdet Ihr aber scheinbar in Eurer zögerlichen Haltung bestärkt, denn wenn so viele mit Taten zögern, muss ja etwas dran sein.


  Diese Unsicherheit ist wie ein Gift. Es pflanzt sich von einem kleinen Punkt aus fort und greift immer weiter um sich. Anfangs ging es "nur" um die Auswahl des Weges. Mit der Zeit greift aber dieses Gefühl der Unsicherheit immer weiter um sich, andere Entscheidungsbereiche werden davon betroffen (oder besser gesagt befallen) und am Schluss stellt das Zögern, die Unsicherheit eine Haltung dar, welche das ganze Wesen umfasst. Wenn dieser Punkt erreicht ist, dann ist es höchste Zeit, Gegensteuer zu geben, sich wieder zu besinnen, zu entscheiden und dann zu handeln - ohne zu zögern.


  Zu sich stehen


  Sich zu entscheiden und dieser Entscheidung auch die nötigen Taten folgen zu lassen, hat sehr viel damit zu tun, ob Ihr zu Euch steht oder nicht. Im Volksmund sagt man ja: "Diese Person steht zu ihrer Meinung." Überprüft dies einmal bei Euch selbst. Steht Ihr wirklich immer zu Eurer Meinung, also zu Euch selbst? Wenn dies nicht der Fall ist, dann habt Ihr noch etwas zu erledigen.


  Warum stehen Menschen nicht zu ihrer Meinung? Auf diese Frage gibt es verschiedene Antworten; wir möchten aus der ganzen Palette zwei herausnehmen:


  
    	zum einen ist es die Angst, die verhindert, dass sie zu sich und ihrer Meinung stehen (die Angst, mit unliebsamen Konsequenzen konfrontiert zu werden, aufzufallen oder es nicht allen recht zu machen)

  


  
    	zum anderen ist es die Tatsache, dass sie nicht wirklich entschieden haben, oder ihrer Entscheidung nicht die nötigen Taten folgen liessen


  


  Beschäftigen wir uns zunächst mit der Angst. Oft haben Personen Angst davor, sich mit Taten oder offenem Eintreten für eine Sache unbeliebt zu machen. Sie ziehen es vor, im Hintergrund zu stehen und sich nicht zu weit "auf die Äste herauszuwagen". In den meisten Fällen ist die Angst vor irgendwelchen Konsequenzen (was, Du gehörst auch zu denen; was, Du glaubst auch an so Zeugs....) der Hinderungsgrund. Aus der Angst heraus, eventuell ausgestossen, verlacht oder gar angepöbelt zu werden, verhält man sich lieber ruhig und unscheinbar. Das führt aber dazu, dass man seine eigene Überzeugung, seine Meinung und zum Schluss auch sich selbst stückweise aufgibt. Wenn dies geschehen ist, ist man angepasst, konform und - lenkbar.


  Es ist uns klar, dass es nicht immer nötig ist, mit seinen Ansichten auf Kollisionskurs mit der ganzen Umgebung zu gehen. Aber die Gefahr besteht, dass man diese Tatsache als Entschuldigung nimmt, um nicht zu sich stehen zu müssen. Ausreden wie:


  
    	es ist noch nicht Zeit

  


  
    	der andere ist noch nicht soweit

  


  
    	der versteht das noch nicht

  


  
    	ich warte den richtigen Zeitpunkt ab


  


  dienen eigentlich nur dafür, etwas anderes zu sagen, nämlich:


  
    	ich getraue mich noch nicht

  


  
    	ich bin selbst nicht bereit, mich gegen aussen hin zu stellen

  


  
    	ich will nicht in Schwierigkeiten kommen wegen solcher Ansichten

  


  
    	ich warte, bis es andere getan haben und bin dann fein raus, wenn etwas schief geht


  


  Wenn Ihr wirklich entschieden habt, zu Euch und Eurer Meinung zu stehen, dann schafft Ihr Euch den richtigen Zeitpunkt. So helft Ihr dem andern, soweit zu sein und dann seid Ihr auch in der Lage, dem andern Eure Ansicht so darzulegen, dass er es versteht; vielleicht nicht mit dem Kopf, aber mit dem Herzen spürt er, dass es Euch ernst ist mit dem, was Ihr sagt und dass Ihr für Euch und Eure Sache eintretet.


  Nach aussen treten und sichtbar sein


  Jedes Wesen kommt im Laufe seiner Entwicklung immer wieder an Punkte (oder Kreuzungen), wo es nötig ist, sich zu entscheiden oder Farbe zu bekennen. Man kann sich eine zeitlang durchmogeln und auf vielen Hochzeiten gleichzeitig tanzen, aber irgendeinmal kommt der Punkt, an dem man sich entscheiden muss oder darf. Ohne diese Entscheidung geht es nicht weiter, es fehlt das Fundament für das Weitergehen.


  Wir möchten Euch dies wiederum anhand eines Beispiels erläutern: Eine Person, welche im therapeutischen Bereich arbeitet und viel in diese Arbeit investiert hat und sich durch Weiterbildung auch grosses Wissen angehäuft hat, sieht sich mit der Tatsache konfrontiert, dass praktisch keine Leute mehr zu ihr kommen. Obwohl sie alles so macht, wie bis anhin, meldet sich niemand mehr an. Daraufhin sichtet unser Therapeut einmal sein Angebot und bemerkt, dass er Therapieformen sowohl des Alten wie des Neuen Universums anbietet (mit andern Worten, er hat sich noch nicht entschieden oder seine Entscheidung noch nicht in die Tat umgesetzt). Nun strafft er sein Angebot und lässt alle Formen des Alten los (er entscheidet sich klar und zieht die nötigen Konsequenzen daraus) und tritt mit den Möglichkeiten des Neuen Universums nach aussen. Nun ist es möglich, dass wieder Leute zu ihm kommen, weil er sich klar entschieden hat und seine Entscheidung auch klar nach aussen trägt. Es ist aber nicht so, dass automatisch viele Leute kommen; es kann auch sein, dass er sich zuerst gegen Widerstände von aussen durchsetzen muss. Diesen kann er aber begegnen, weil ihm klar ist, was er will, wofür er sich entschieden hat und weil er mit ganzem Herzen für sich und die Sache einsteht. Was aber sicher ist, dass sich Leute bei ihm einfinden werden, welche durch die Möglichkeiten des Neuen angezogen werden. Weil er seine Entscheidung klar nach aussen trägt, haben diese "Suchenden" auch eine klare Anlaufstelle.


  Nicht jeder muss Therapeut sein, um sich zu entscheiden. Nein, es sind die vielen kleinen Taten, Handlungen, welche etwas bewirken. Überlegt Euch einmal, ob Ihr dieses Kapitel "bedenkenlos" einer anderen Person zum Lesen empfehlen würdet oder ob Euch bei diesen Gedanken ein leises Gefühl des Unwohlseins beschleicht, wie:


  
    	was denken die wohl von mir

  


  
    	ist das nicht etwas gewagt

  


  
    	ich behalte dies alles lieber für mich

  


  
    	die andern brauchen ja nicht zu wissen, dass ich mich mit so Zeugs beschäftige

  


  
    	die denken sicher, ich spinne


  


  Machen Euch solche Gedanken Angst oder steht Ihr mit voller Überzeugung zu Euch und zu dem, was Ihr denkt und tut?


  Überlegt Euch einmal, ob es Euch wohl oder unwohl wäre, wenn Ihr Euer Auto mit einem Aufkleber kennzeichnen würdet, dass Ihr zu dieser oder jener Überzeugung neigt. Fällt es Euch leichter, einen Kleber mit der Aufschrift Fussballclub Wohnort als einen mit dem Wortlaut Fanclub geistige Welt hinzukleben?


  Wir möchten Euch mit diesen Fragen bewusst etwas provozieren und somit zum Denken anregen, denn es geht letztendlich um die Frage, ob Ihr bereit seid, für Eure Meinung einzustehen und mit ihr auch nach aussen zu treten. Dass Ihr mit dem Nachaussentreten Eure Entschlossenheit und Überzeugung manifestiert, ist Euch wahrscheinlich klar.


  Handeln


  Im KapitelTaten statt Worte haben wir uns bereits ausführlich mit diesem Thema befasst. Wir empfehlen Euch, diese Zeilen wieder zur Hand zu nehmen und mit dem Hintergrund dieses Kapitels zu lesen.


  Manifestiert Eure Entscheidungen, setzt für Euch und die anderen klare Zeichen, steht zu Eurer Überzeugung und lasst den Entscheidungen die nötigen Taten folgen.


  Wir freuen uns auf möglichst viele Aufkleber - geistiger, aber auch materieller Art.


  Ausreden


  Was sind eigentlich Ausreden? Es ist der Versuch, sich etwas zu erklären oder zu beweisen. Oft hat man das Gefühl, dass man etwas hätte tun sollen, sich hätte entscheiden sollen.... - aus irgendwelchen Gründen tut man es dann aber nicht. Nun macht sich im Innern eine Stimme bemerkbar, welche auf dieses Versäumnis aufmerksam macht. Um sich selbst zu beruhigen, sucht man nach Gründen, warum man sich nicht entschieden, warum man nichts getan hat. Je weniger wirkliche Gründe es dafür gibt, um so grösser ist die Fantasie im Konstruieren von "Tatsachen". Auf diese Weise entstehen Ausreden. Wie der Name sagt, ist es der Versuch, sich aus etwas herauszureden. Ob die verwendeten Tatsachen stimmen oder mit dem Sachverhalt überhaupt etwas zu tun haben, ist dabei nicht von Bedeutung. Die Hauptsache ist, dass man ein scheinbar gut begründetes Alibi hat, welches beweist, dass man richtig gehandelt hat. Im Endeffekt ist es also eine nachträglich konstruierte Legitimation.


  Diese Worte mögen hart erscheinen, aber es ist eine Tatsache, dass Ausreden zum Alltag gehören. Immer wieder ist man geneigt, eine Handlung auf diese Weise zu rechtfertigen. Auch das Treffen von Entscheidungen ist da eingeschlossen. Manchmal wird eine Ausrede gesucht, damit man sich nicht entscheiden muss: "Ich warte noch etwas und schaue zuerst, wie sich das entwickelt." Heisst das eigentlich nicht: "Ich entscheide mich nicht und zwar aus Angst, es könnte etwas dabei schief gehen. Wenn es dann nicht klappt, bin ich fein raus und habe mir die Finger dabei nicht verbrannt." Wer weiss, vielleicht ist die Sache gerade deshalb schief gelaufen, weil sich jemand nicht entschieden hat und andere haben sich die Finger verbrannt, weil sich diese Person nicht entschieden hat und darum fehlte. Aber auch dafür gäbe es eine Ausrede


  Ausreden sind ein weites Gebiet und sie haben eine bemerkenswerte Eigenheit. Je öfter Ausreden gebraucht werden, umso heftiger werden sie verteidigt, meistens schon beim Vorbringen. Weil man irgendwo spürt oder gar weiss, dass es sich um eine Ausrede handelt, verteidigt man sie bereits im Voraus, man erstickt jede mögliche Kritik schon im Keime.


  Mit Ausreden verbaut Ihr Euch vieles - und zwar auf allen Ebenen. Nehmt Euch zu Herzen, Eure Ausreden zu hinterfragen. Jede Person weiss ja im Grunde, tief in sich, wenn sie eine Ausrede gebraucht. Beginnt, Euch zu hinterfragen, wenn Ihr im Begriff seid, Euch herauszureden, stellt Euch Fragen und versucht, sie wirklich ehrlich zu beantworten.


  
    	Mache ich mir da selbst etwas vor?

  


  
    	Will ich das wirklich?

  


  
    	Ist das wirklich der Grund für mein Verhalten?

  


  
    	Habe ich nicht einfach Angst vor möglichen Konsequenzen?

  


  
    	Schiebe ich hier nicht etwas anderes vor (das eigentlich gar nichts mit der Sache zu tun hat)?


  


  Solche Fragen, beziehungsweise die ehrlichen Antworten darauf, können Euch helfen, dass Ihr Eure eigenen Ausreden enttarnt. Lasst es aber dann nicht beim Bemerken (juhui, ich habe eine Ausrede entdeckt) bleiben, sondern trefft die nötigen Entscheidungen und handelt entsprechend.


  Ausreden behindern Eure Entscheidungen, weil sie Euch schon früh in eine Richtung drängen. Sie beeinflussen Euch gewaltig, weil sie im Voraus eine Entschuldigung liefern. Lasst Euch nicht auf dieses Spiel ein, sondern entscheidet - und handelt.


  Der richtige Zeitpunkt


  Der richtige Zeitpunkt ist ein häufig erwarteter Moment - nur kommt er leider fast nie. Wartet nicht, bis andere den richtigen Zeitpunkt für Euch wählen, sondern werdet selber aktiv und bestimmt selbst, wann die Zeit reif ist. Wenn Ihr alles habt, was Ihr für eine Sache braucht, dann ist der richtige Zeitpunkt da.


  Es geht nicht darum, immer unüberlegt drauflos zu stürmen. Lasst Euch soviel Zeit, wie Ihr für eine Sache braucht, aber wenn Ihr alles beisammen habt, dann entscheidet und handelt, denn dann ist der richtige Zeitpunkt da.


  Wir rufen nicht auf zu stürmischem Verhalten, zu unüberlegten Strohfeuern. Nein, wer uns kennt, der weiss, dass wir nicht so handeln. Aber wir möchten Euch ermuntern, dass Ihr aktiv werdet, sobald Ihr das habt, was Ihr braucht. Für uns ist es oft - um ein modernes Wort zu verwenden - frustrierend, wenn wir sehen, dass mit den Möglichkeiten, welche bereitgestellt wurden (von allen Ebenen) und mit dem Potential, welches inkarnierte Wesen sich erworben haben, nichts geschieht, dass es brach liegt - weil als Ausrede gebraucht wird, dass der Zeitpunkt noch nicht der richtige sei.


  Auch für Entscheidungen braucht es den richtigen Zeitpunkt, verpasst ihn nicht. Die Entscheidung ist einer der ersten Schritte auf dem Weg. Wenn Ihr diesen Schritt immer wieder hinausschiebt, dann verzögert Ihr auch immer wieder das Weitergehen. Ihr steht dann an der Kreuzung und wartet. Mit der Zeit wisst Ihr aber nicht einmal mehr, worauf Ihr wartet, sondern Ihr wartet untätig um des Wartens willen.


  Vielleicht wartet Ihr auf ein Zeichen; da Ihr aber so in Euer Warten vertieft seid, gehen viele Zeichen in überdeutlicher Art an Euch vorüber, ohne dass Ihr sie bemerkt - weil Ihr ja auf ein Zeichen wartet. Wer weiss, vielleicht werden Eure Helfer einmal müde, Euch immer wieder Zeichen zu senden, welche von Euch nicht beachtet werden.


  Und so wartet Ihr noch morgen an der Kreuzung auf den richtigen Zeitpunkt, dabei war er schon vor langer Zeit.


  Es genügt nicht,

  morgen zu beginnen,

  wenn heute der Beginn sein muss.


  Zum Schluss


  In diesem Text sind wir ganz allgemein auf das Thema des sich Entscheidens eingegangen. Wohl haben wir anfangs erwähnt, dass alle Bereiche des Lebens betroffen sind. Wir möchten nun zum Schluss einige Bereiche speziell erwähnen, damit Euch wirklich bewusst wird, welche Tragweite dieses Thema beinhaltet.


  Partnerschaft


  In einer Partnerschaft ist es äusserst wichtig, sich zu entscheiden und dann klar zu handeln. Wenn Ihr eine Partnerschaft eingeht, dann entscheidet Euch klar und deutlich. Wenn Ihr dies nicht tut, dann steht Ihr an der Kreuzung und wartet - aber Ihr behindert dadurch auch eine andere Person. Indem Ihr Euch nicht entscheidet oder nicht zu Eurem Entscheid steht, wird eine andere Person auf ihrem Weg dazu gezwungen, ebenfalls zu warten. Diese Situation schafft neben Turbulenzen auch Unzufriedenheit und aggressive Emotionen und zwar bei allen Beteiligten.


  Wenn Ihr eine Person liebt, dann entscheidet Euch und handelt entsprechend. Lasst sie nicht in der Luft hängen, verwendet nicht Ausreden, sondern steht zu Euch, Eurer Meinung und Euren Gefühlen und tretet mit diesen auch nach aussen. Schafft klare Verhältnisse in Eurem und im Interesse der andern Person.


  Wenn Ihr Euch für eine Partnerschaft entschieden habt, dann steht dazu und zeigt dies auch nach aussen. Versteckt diese Partnerschaft nicht - in der Hoffnung, dass vielleicht noch etwas Besseres kommt. Nein, überlegt, entscheidet, handelt und steht zu dieser Partnerschaft - dann kann eine wirklich harmonische Beziehung wachsen und gedeihen.


  Arbeit


  Die tägliche Arbeit bildet einen grossen Teil Eures Lebens. Auch hier ist es wichtig, dass Ihr Euch entscheidet. Wenn Ihr eine Tätigkeit ausübt, für welche Ihr Euch nie richtig entschieden habt, dann steht sie auf einem sehr schwachen Grund. Dies heisst aber, dass ein grosser Teil Eures Lebens auf schwachem Grund steht. Habt nicht die Meinung, dass dies keine Auswirkungen hätte. Sicher dauert es einige Zeit, bis es sich bemerkbar macht. Unzufriedenheit, Unlust, mürrisch sein - zunächst auf die Arbeit bezogen, dann auf das ganze Sein - machen sich schleichend breit.


  Entscheidet Euch auch hier und handelt entsprechend. Oder anders gefragt, würdet Ihr eine Person einstellen, welche sich nicht voll für diese Stelle entscheidet?


  Geistige Welt


  In der Beziehung zu uns, zur geistigen Welt, gelten die vorher genannten Tatsachen ebenfalls. Es ist sowohl eine Partnerschaft, als auch eine Arbeit. Macht Euch dies immer wieder bewusst.


  Entscheidet Euch auch hier klar und deutlich - und handelt nachher entsprechend, tretet nach aussen mit Eurer Entscheidung. Dies beinhaltet auch, dass Ihr zu Euren Ansichten und Meinungen steht, auch wenn dies vielleicht nicht immer nur angenehm ist.


  Habt Ihr Euch schon einmal überlegt, was geschehen würde, wenn Wesen in der geistigen Welt ähnlich reagieren würden wie inkarnierte Wesen; wenn sie solche Gedanken haben würden? Dies könnte dann etwa so aussehen:


  
    	Soll ich mich für die Inkarnierten einsetzen, auch wenn sie noch nicht soweit sind?

  


  
    	Was denken die andern, wenn ich mich für die Inkarnierten einsetze?

  


  
    	Ich warte lieber ab, bis ein deutliches Zeichen aus der inkarnierten Welt kommt.

  


  
    	Ich getraue mich noch nicht etwas zu tun, weil die andern merken könnten, dass ich mich mit Inkarnierten beschäftige.


  


  Diese Gedanken erschrecken Euch eventuell, dann haben wir unser Ziel erreicht. Es geht uns darum, Euch aufzurütteln, Euch aufzuzeigen, dass Ihr, wenn Ihr Euch nicht entscheidet, an der Kreuzung stehen bleibt und Euren Weg und den Weg anderer durch Euer Stehenbleiben blockiert. Dies ist Euch viel zu wenig bewusst, daher haben wir zum Schluss diese vielleicht drastische Form gewählt. Zu oft werden Ausreden gesucht und gefunden, um nicht zu seiner Entscheidung zu stehen. Zu oft werden Ausreden gefunden oder konstruiert, um seine Entscheidung nicht nach aussen sichtbar zu machen und durch Taten dazu zu stehen.


  



  Entscheidet Euch in allen Bereichen Eures Lebens, auf allen Ebenen und handelt; tretet nach aussen und bekennt Euch zu Euch selbst - dann ist der Weg wieder frei und Ihr könnt zielgerichtet weitergehen. Wir überlegen uns nicht, ob wir Euch auf diesem Weg begleiten. Nein, wir haben uns dafür entschieden und werden es mit Freude tun.


  Pionier sein


  Vorbemerkungen


  Zuerst möchten wir den Fragen nachgehen, was ein Pionier überhaupt ist, welche Eigenschaften dazu nötig sind und warum es solche Wesen braucht. Erst dann werden wir uns damit beschäftigen, ob jedermann Pionier sein kann und welche "Hilfen" es für diese Arbeit gibt.


  In einem zweiten Teil geht es darum, dass Ihr erkennt, dass Pioniere nötig sind und dass sie wichtig sind für das Fortschreiten des grossen Ganzen. Sicher ist Euch jetzt schon klar, dass es viele Wesen gibt, welche eigentlich den Platz eines Pioniers einnehmen müssten, aber aus verschiedenen Gründen (oder besser gesagt: Ausreden) diesen Platz nicht einnehmen wollen, können, dürfen....


  Diese Informationen ergänzen andere Kapitel, nämlich: Taten statt Worte, Sich entscheiden, Prioritäten (Band 1), Jammern (Band 3), Seelenaufgabe (Band 1), Lebenssinn – Lebensziel (Band 1). Lest doch auch diese Zeilen wieder einmal und macht Euch klar, was Ihr wollt, welche Prioritäten Ihr für Euch setzt und wohin Ihr auf Eurem Weg gehen wollt. Wer weiss, vielleicht findet Ihr nach der Lektüre dieses Kapitels Gefallen am Pionier sein - wir würden uns riesig freuen.


  Pionier - wer oder was ist das?


  Zuerst müssen wir der Frage nachgehen, was ein Pionier überhaupt ist. Ein Pionier ist ein Wesen, welches Wege erkundet und Wege bereit macht für diejenigen, welche nachfolgen. Er ist bereit, für seine Arbeit Einsatz zu zeigen, aber auch Opfer zu bringen. Wir möchten anhand eines Beispieles die Aufgabe eines Pioniers kurz aufzeigen.


  Stellt Euch eine grosse Gruppe Menschen vor, die vor der Aufgabe steht, ein unbekanntes Land zu durchqueren. Da keine sichtbaren Wege erkennbar sind, gehen einige wenige voraus, um den Weg zu erkunden. Diese Menschen werden mit allen möglichen Hilfen ausgestattet, welche die Gruppe bieten kann. Jeder weiss, dass sehr viel, wenn nicht gar alles von diesen Vorausgängern abhängt. Diese Menschen, welche als erste die Schritte ins Unbekannte wagen, welche als erste für die ganze Gruppe Wege suchen, das sind Pioniere.


  Alle andern, welche nach den Pionieren aufbrechen, können von den bereits gemachten Erfahrungen profitieren. Die Pioniere hinterlassen Spuren, Zeichen, an denen sich die Nächsten orientieren können. Sie bezeichnen Gefahren, welchen sie begegnet sind und markieren gute Wege; sie geben Informationen über neue Hilfsmittel weiter und berichten über Neuigkeiten. Kurz gesagt, sie bereiten den Weg für andere vor. Dass es dabei nicht immer einfach zu und her geht, das versteht sich von selbst, denn die Pioniere setzen sich auch als erste den Gefahren aus. Auf ihr Urteil verlassen sich die nachfolgenden Menschen; sie legen Spuren und geben Richtungen vor - das ist ihre Aufgabe und ihr Verdienst.


  Dieses Beispiel lässt sich sehr gut auf unsere und Eure Situation übertragen. Wenn wir das grosse Ganze weiterbringen wollen, dann durchqueren wir unbekannte Gefilde. Wir brauchen Wesen - auf allen Ebenen - welche bereit sind, als erste neue Wege zu suchen und Zeichen für die Nachkommenden zu hinterlassen; wir brauchen Pioniere.


  Was zeichnet den Pionier aus?


  Ein Pionier ist ein Wesen, welches weiss, was es will. Es hat sich in den Dienst der ganzen Gruppe gestellt und geht nun voran. Das Ziel ist klar, nun werden Wege gesucht, welche für grössere Gruppen gangbar sind. Der Pionier zeichnet sich durch einige besondere Qualitäten aus. Wir möchten diese hier aufzählen; auf einige gehen wir ein, andere sind selbstredend:


  
    	hat Visionen

  


  
    	investiert etwas in seine Ziele

  


  
    	zeigt Bereitschaft

  


  
    	Einsatzfreudigkeit

  


  
    	grosse Beharrlichkeit

  


  
    	Standfestigkeit

  


  
    	Klarheit

  


  
    	Zielstrebigkeit

  


  
    	hat Kraft und Mut


  


  Vielleicht werden nun einige von Euch innerlich den Kopf schütteln und denken: "Ja, das ist schön für die Pioniere, aber ich bin noch weit davon entfernt!" Wenn Ihr so denkt, dann habt Ihr Eure Chancen, Pionier zu sein, bereits geschmälert. Es geht darum, dass Ihr Euch bemüht, diese Qualitäten zu leben und immer wieder unter Beweis zu stellen.


  In jedem Wesen schlummern Fähigkeiten; lasst sie ans Licht kommen und strahlen. Verbaut Euch nicht mit Ausreden:


  
    	Das kann ich nicht!

  


  
    	Die anderen können das viel besser!

  


  
    	Ich bin noch nicht soweit!


  


  Nein, steht auf und arbeitet an den Qualitäten, welche Ihr braucht, um Pionier zu sein. Die Zeit, sich hinter Ausreden zu verbergen, ist vorbei. Auch Ihr habt alles, um neue Wege zu gehen, aber Ihr müsst Euch darum bemühen. Steht auf, sucht und findet - wir sind bei Euch!


  Ein Pionier hat Visionen


  Visionen sind eines der wichtigsten Antriebsmittel für einen Pionier. Visionen zeichnen sich dadurch aus, dass sie noch nicht erreicht sind, und um sie zu erreichen muss man unbekanntes Terrain durchqueren - also genau die Arbeit des Pioniers.


  Ohne Visionen kann nichts Grosses entstehen. Es braucht den Glauben an etwas, für das es sich zu leben, zu arbeiten, bisweilen auch zu kämpfen lohnt. Diese Visionen können etwas in Bewegung bringen, sie können aufrütteln und Mut machen, weiterzugehen. Ein Leben ohne Visionen ist fade, oft langweilig, weil alles vorprogrammiert ist; erst Visionen machen das Leben lebenswert.


  Was sind das nun für Visionen, für die es sich zu leben lohnt? Es geht im Wesentlichen um das grosse Ganze und um das Zurückkehren zum Ursprung - das ist die grosse Vision, unser Ziel. Ihr wisst, dass wir nicht anstreben, dass Einzelne oder Auserwählte zurückkehren, sondern alle, ohne Ausnahme. Das ist die grosse Vision, das grosse Ziel. Um dies zu erreichen, braucht es Wesen, welche die Wege erkunden, frei machen, damit die andern nachfolgen können.


  Eine andere grosse Vision ist die, dass die Menschen jegliches Leben zu achten lernen. Ja, es geht darum, dass Leben in jeder Form respektiert wird. Gewinnsucht und Eigennutz stehen so nicht mehr an erster Stelle. Dabei wird auch das Leben auf der Erde als Ganzes geachtet und respektiert, das heisst, der Natur wird Sorge getragen und die Erde wird geehrt und geachtet.


  Nur wenn der Pionier an seiner Vision festhält, sie sich immer wieder klar vor Augen hält, nur dann ist er in der Lage, neue Wege im unbekannten Gebiet zu suchen und zu finden. Die Vision ist so die Antriebskraft für sein Tun; umgekehrt gibt sie ihm aber auch Kraft, sich immer wieder von neuem aufzuraffen, um auf dieses Ziel hinzuarbeiten. Es geht nicht um Weltfremdheit oder darum, gar die Realitäten aus den Augen zu verlieren. Nein, der Pionier steht mit beiden Füssen fest auf dem Boden und arbeitet auf sein Ziel hin. Er lässt sich nicht von seiner Vision abbringen, weil andere zögern, stänkern, ihre eigenen Zweifel projizieren, hindern, es besser wissen, offen oder versteckt dagegen ankämpfen. Nein, er weiss, was er will und dazu steht er.


  Der Pionier ist aber in seiner Haltung nicht stur, im Gegenteil, er ist sehr flexibel. Er kann sich der Situation anpassen - immer vorausgesetzt, es läuft seiner Vision nicht zuwider. Er ist stur und beharrlich in seinem Festhalten an seiner Vision, seinem Ziel, aber er ist flexibel und erfinderisch im Aufsuchen und Finden von Wegen, welche zu diesem Ziel führen.


  Wenn Ihr Euch überlegt, von welcher Vision wir hier sprechen, nämlich vom Zurückkehren aller Wesen in den Ursprung, dann wird Euch wahrscheinlich klar, dass nicht überall darüber Freude herrscht. Es gibt Gruppierungen, welche genau dies verhindern wollen und aktiv dagegen arbeiten. Trotzdem hält unser Pionier an seiner Vision fest, weil es sich lohnt, weil es letztendlich um die Freiheit jedes einzelnen Wesens geht, damit Frieden auf Erden herrscht.


  Macht Euch klar, was Ihr wollt, für was Ihr einstehen wollt, welche Visionen Ihr habt und vertraut Euch. Sucht Wege, um diese Visionen Wirklichkeit werden zu lassen und unterstützt jene, welche diese - Eure und unsere - Visionen vorantreiben.


  Pionier sein und Bereitschaft


  Pionier sein hat etwas mit der eigenen Bereitschaft zu tun. Wenn wir das Beispiel vom Anfang aufgreifen ist es klar, dass der Pionier sich nicht damit begnügen kann, zu überlegen, zu spekulieren, zu debattieren, Theorien aufzustellen, was wohl hinter dem nächsten Hügel sein könnte, welche Gefahren dort lauern könnten, ob es da wohl einen Weg geben würde, ob..... Nein, der Pionier fasst sein Ziel klar ins Auge und geht los, ist aktiv und klärt die Dinge an Ort und Stelle. Er geht zum Hügel und schaut sich um - so findet er neue Wege.


  Er weiss aber auch, dass hinter diesem Hügel Gefahren lauern können; es ist ja unbekanntes Terrain. Trotzdem geht er - vorsichtig, aber zielstrebig los und sucht einen Weg zum Ziel. Er ist bereit, etwas auf sich zu nehmen, auch Unannehmlichkeiten. Wenn der Pionier in unserem Beispiel schon beim ersten kleinen Anzeichen eines Gewitters die Flinte ins Korn wirft und umkehrt, dann wird die Gruppe nicht weiterkommen. Nein, unser Pionier trotzt auch Stürmen, er weiss, worauf er sich eingelassen hat und er steht zu seiner Vision, auch wenn es einmal unangenehm oder gar gefährlich wird - mit anderen Worten, er ist bereit.


  Wir wissen alle, dass es auf diesem Weg Hindernisse gibt und immer geben wird. Viele von ihnen kommen aber nicht von aussen, sondern von innen, sie sind praktisch hausgemacht. Welche Unannehmlichkeiten können denn nun auf diesem Weg lauern? Es gibt viele, wir möchten einige aufzählen:


  
    	der eigene Zweifel an der Vision

  


  
    	fehlende Klarheit

  


  
    	eigene Bequemlichkeit

  


  
    	mangelnde Kraft

  


  
    	eigene Angst und fehlender Mut

  


  
    	alte und neue Muster


  


  All diese Bereiche werden natürlich von aussen her angegangen. Es sind nicht immer die "bösen, dunkeln Gegenspieler", welche die Bereitschaft zum Handeln verhindern. Nein, sehr oft sind es Faktoren im Inneren, welche unter einer Belastung aufbrechen und hindern, manchmal sogar verhindern.


  
    	Habt Ihr Zweifel in Euch, so werden genau diese Zweifel bestärkt, auf dass Ihr verzweifelt.

  


  
    	Habt Ihr den Mut verloren, wird in diese Bresche geschlagen, auf dass Ihr mutlos werdet.

  


  
    	Habt Ihr zu wenig Kraft, wird dort hineingearbeitet, auf dass Ihr kraftlos seid.

  


  
    	Steht Euch die Bequemlichkeit im Wege, wird dies unterstützt, auf dass Ihr bequem und träge werdet.

  


  
    	Lasst Ihr Ängste aufkommen, werden diese verstärkt, auf dass Ihr ängstlich und zögerlich werdet.

  


  
    	Fehlt Euch die Klarheit, wird dies unterstützt, auf dass Ihr selber unklar denkt und handelt.

  


  
    	Lasst Ihr immer wieder alte und neue Muster erstarken, werden diese gefördert, auf dass Ihr Euch selber verstrickt in alten Gewohnheiten.


  


  Der Pionier ist willens und bereit, sich seiner Aufgabe zu stellen und er ist auch bereit, die Erfordernisse seiner Vision zu tragen. Er weiss, was ihm seine Vision, sein Ziel wert ist und darum ist er bereit, auch das Seinige dazu beizutragen.


  Pionier sein und Entschlossenheit


  Der Pionier ist entschlossen, sein Ziel zu erreichen, seine Vision zu verwirklichen. Warum ist er aber so sicher, dass ihn seine Entschlossenheit an den richtigen Ort hin führt? Seine Sicherheit erlangt er durch Klarheit; in seinem Herzen weiss er, dass es sich lohnt für diese Vision zu leben und zu kämpfen. Diese Klarheit führt zu einer Entschlossenheit und zu einer Sicherheit. Der Pionier hat sich entschieden; er hat das Zögern abgelegt.


  Entschlossenheit ist eine grosse Antriebskraft. Wir gehen wieder zu unserem Beispiel vom Anfang zurück. Der Pionier ist entschlossen, den Weg über die Hügel zu finden. Er weiss, dass es unter Umständen nicht einfach werden wird. Aber weil er sicher ist, wohin der Weg letztendlich führen wird, ist er entschlossen, einen sicheren, gangbaren Pfad zu finden. Diese Entschlossenheit strahlt er aus. Bei den anderen löst er dadurch ein Gefühl von Sicherheit und Vertrauen aus. Sie wissen sich in guten Händen.


  Macht Euch klar, was Ihr wollt (einige werden nun sagen: "Schon wieder!"), dann könnt Ihr Eure Entschlossenheit durch Taten manifestieren. Werft Euer Zögern und Euer halbherziges Gehen über Bord und geht festen Schrittes auf Eurem Weg. Wenn Ihr immer wieder zögert, werdet Ihr nie irgendwohin gelangen, Ihr werdet immer zweifeln und immer werden Euch die gleichen alten (eigenen) Ängste begleiten. Indem Ihr Euch ihnen nicht stellt, nährt Ihr sie - und sie werden immer mächtiger. Am Schluss haben sie Euch da, wo sie Euch wollen: Ihr bleibt stehen und bewegt Euch höchstens noch im Kreise. Das Ziel ist aber nur zu erreichen, wenn Ihr vorwärtsgeht.


  Also, überlegt Euch, warum Ihr nicht vorwärts geht, warum Ihr zögert, warum Ihr Euren Ängsten mehr vertraut als Euren Visionen? Habt Mut und macht Euch auf. Entschlossenheit ist der erste Schritt dazu.


  Wir hören nun einige einwenden: "Ich warte noch auf kosmische Zeichen, damit ich wirklich ganz sicher bin!" Was sollen dies denn für Zeichen sein? Sollen es irgendwelche Feuerkugeln am Himmel sein oder übernatürliche Geräusche - wundersame Farbspiele oder dröhnende Stimmen - Katastrophen oder gewaltige Naturereignisse? Überlegt Euch einmal: Wäre das nicht ein wenig viel Aufwand für ein einzelnes Wesen? Würden solche Zeichen als das angesehen, was sie sein sollen? Wäre mit solchen Zeichen mehr Sicherheit vorhanden? Was würden denn solche Zeichen wirklich bewirken?


  Wir können Euch die Antworten auf diese Fragen geben. Solche Zeichen bewirken nichts. Es ist eine falsche Annahme, dass äussere Zeichen innere Sicherheit vermitteln können. Wir möchten dazu ein Beispiel machen. Stellt Euch vor, eine Person wartet auf ein solches Zeichen, damit sie ganz sicher ist. Nun erscheint am Himmel eine grosse, unnatürliche Feuerkugel - aha, das lang ersehnte Zeichen. Eigentlich müsste unsere Person nun völlig sicher sein und voller Entschlossenheit Schritte unternehmen. Aber was geschieht: Die alten Ängste rühren sich. "Könnte das nicht auch eine Warnung sein, oder wäre es möglich, dass dieses Zeichen von der Gegenpartei absichtlich gegeben wurde, um mich in Sicherheit zu wiegen. Ich warte lieber noch auf ein weiteres, klareres Zeichen, dann bin ich sicher!"


  Wie geht es weiter? Ihr könnt Euch vorstellen, dass auch beim nächsten Zeichen die gleichen Ängste wiederum aktiv werden. Es geht nicht um äussere Zeichen; nein, es geht darum, dass Ihr in Eurem Inneren zu Euch und Eurer Vision steht und entschlossen seid, für Eure Vision auch einzustehen und etwas in sie zu investieren.


  Wir können Euch aber versichern, dass - trotz allem, was wir vorher gesagt haben - viele solcher Zeichen da sind. Öffnet die Augen und seht; die Zeichen sind nicht immer so, wie Ihr sie Euch vorstellt, aber hört dem Wind zu, lauscht dem Wasser und spürt die Sonnenstrahlen, dann werdet Ihr Eure Zeichen finden und zwar zuhauf!


  Ein Pionier investiert


  In Eurem normalen Geschäftsleben ist es doch so, dass, bevor ein Betrieb zum Laufen kommt, investiert werden muss. Wenn neue Produkte hergestellt werden, muss vorher in die Forschung (unbekanntes Gebiet) Energie, Aufwand, Mühe und Geld hineingesteckt werden.
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